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XVII Ein Theaterbrand Probabilismu oder Putioris—
Mus Irgendwo ſtand einmal ein Theater. E  D von Seite
eines 5hllöblichen Publicums ſehr beſucht, mehr als E  D die
anrüchigen Vorſtellungen Iim Grunde verdienten. Zum Schutze
gegen allfällige Feuersgefahr dAren EE ehr vorzügliche Anordnungen
und Verordnungen von der hohen Behörde erlaſſen worden.
Eine eiſerne Courtine konnte ſchnell Bühne und Zuſchauerraum

einander abſchließen, benn ſie nemlich herabgelaſſen wurde;
zwiſchen den Couliſſen ſtanden Feuerwächter mit dem Waſſer
ſchlauche Iun der Hand, wenn ſie nemlich dortſtanden. Sie brauchten

N einem Hahne drehen und hoch Im Bogen ſprühten
Waſſerwogen. Auf Alen Gängen hingen neben den Gascandelabern
die wohlgefüllten Oellampen mit der Beſtimmung angezündet 3u
werden, weil das flüchtige Gas der eine brüchige Röhre
erwartet Finſterniſſe über die Menſchen breiten konnte. Menſch—
lichem Dafürhalten nach war —  —  — die Theaterbeſucher auf da  —IINRNRRNNRNRNCCRCCCCCCCNNNINNRNR

. Beſte geſorgt.
M E mehr erſchrack NMan daher, als eines V  tbend  S auf

der Bühne V ausbrach, als kein Waſſerſtrahl öſchend osIINNUUENNCON gelaſſen,

T keine Courtine REP

niedergelaſſen wurde, ſondern das „Feuer
ſich Inu den Zuſchauerraum raſend ſchnell ausbreitete. Entſetzt
ſtürmten die Leute den Thüren hinaus auf die Corridore,
da verloſch das Ga  D  — die Lampen leuchteten nicht, weil
ſie nicht angezündet hatte u der Dunkelheit fand nan die
Ausgänge nicht, und erwa tauſend Menſchen erſtickten.

Wie das 0 gekommen?
O ſehr einfach. Die Leute für die Handhabung der Cburtine

Und der Waſſerſchläuche ſaßen im Wirthshauſe, denn 58  5 ſchien
ihnen ſehr improbabel. oder VIX Drobabel. daß gerade dießmal
Feuer ausbrechen ſollte, da das Theater doch chon ſeit Jahren
tand ( Lampenbeſorger wußte, daß da  H  8 O  Cl Geld koſte,
und daß ſehr ſelten N der Gasleitung ein Gebrechen eintrat.

Es frägt ſich UUI, bb die Betreffenden moraliſch verantwortlich
ſeien? Die Culpa uridica iſt ſelbſtverſtändlich vorhanden.

Wir P

ſagen: 10 Erſtlich waren die Betreffenden IIIUII

verpflichtet, und zweitens handelte es ſich VIta hominum.
da  8  8 3u ſchützen oder ſchonen jedermann verpflichtet iſt Putius
eligere debemus. ſagt der hU Alphons 15 0  V Uhbi—
Cumque Aagitur de periculo dammn SIVE Droprit SIvE alieni.
guod Draecavere VGI impedire téEnhemul 6X justitia VGI
(haritate.

Derſelbe I zehrer fügt beiſpielsweiſe noch AN, daß ein
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Jäger nicht einmal auf ein verborgenes Object ſchießen dürfe,
wenn - auch probabilius dafür hielte, daß 55⁰ ein Thier ſei

E  U mögen daher die Obgenannten S noch ſo wahrſcheinlich
gehalten haben, daß kein euer ausbrechen werde, ſie ſind und
bleiben morali verantwortlich. Es andelte ſich einen jener
Fälle, kein Probahilismus. ondern der Putiorismus gilt.

Pölten. Profeſſor —1 Joſef Scheicher

Lileratur.
Clarti Vascçcotti 111 ObSs Reform ProOy Cerniolae ECt.

Hmer. Institutiones Historiae Heelesiastiécae NOVI foederis.
Fditio Juarta jJuxta Drobatiores auCtFtOres emendata t aucCta

Mathia Hiptmair 88 Theologiae Doctore Ct. in Seminario
episcopali Lineiensi UHistorige Heclesiastieae 66 Juris Canoniei
Professore. Vindobonge. Sumptibus Mayer 61. Comp 1881
tomi; DP. — 406 Et, 476

Das Wiener Provincial-Concil 1858 verordnet VI
C 2 1530 „Praelectiones theologicae exceptis 118. guae doce—
trinam bastoralem, Catechetieam C Cloquentiam SaCram attinent.
6 Atin 0 habendae sunt.“

Erfahrung ann nicht m Ahrede geſtellt werden, daß bet der
gar geringen Fertigkeit, welche M Gebrauch der lateiniſchen Sprache
an den Gymnaſien gegenwärtig erworben wird, durch dieſ Verord
nung das kirchengeſchichtliche Studium manchen Schwierigkeiten begegnet,
beſonders, weil auch die Auswahl Büchern eine beſchränkte iſt

Glücklicherweiſe haben wir ein 9  5 brauchbares Compendium das

＋4
übrigens, wie der HH Dr und Profeſſor Hiptmair n der Vorrede
0  0 richtig bemerkt „Jam Satis éexcrevit“ an den „Institu-
tiones Historiae écclesiasticae“, welche Vascotti ausgearbeitet hat und
die, nachdem ſie das erſtemal 3u Rom 1851 20 UüSuln Scho—
arum seraphiei 0rdinis“ waren In I gelegt worden, Iu den
Jahren 1868 und 1873 zwei wettere dem 1874 verſtor⸗
henen Profeſſor IDTr Hraſ in Görz beſorgte Auflagen erlebten, für
deren Werth eben auch zeigt, daß jetzt ſchon eine uflage noth
wendig geworden iſt, welche üher Erſuchen der löblichen Verlagsbuch⸗
handlung Mayer Uund Comp. der HHe Dr und Profeſſor Hiptmair
V beſorgen die Gitte hatte.

Dieſe neue Auflage des MN den heiden theologiſchen Lehranſtalten
der Linzer Diöceſe bereits eingeführten Werkes lenn ſich auf dem
Titel „Emendata 67H aucta“; und ſie iſt auch elne ſolche


